2863. 
Die Danziger Pritt 


ene Wen am Montage nur 


wärts bel allen Könkgl. Poſtanſtalten augenommen. 


en Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Ober⸗Cenſiſtorialrah und Mitgl. des evang. Ober⸗Kirchen⸗ 


900 Stahn, den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit der 
Schleife, dem Hauptmann v. Verdy du Vernois vom 


ant Generalſtabe und dem Steuer⸗Einnehmer Zasler zu 


Defierzeich iſt es bis jetzt mit Mühe 


eunkirchen den Rotben Adler Orden 4. Kl., ſo wie dem 
Kreisgerichtsboten Voelkel zu Berleburg das Allgem. Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Conſiſtorial⸗Directoren Noeldechen 
in Magdeburg, v. Roeder in Breslau und Heindorf in 
Stettin den Charakter als Conſiſtorial-Präſident mit dem 
Range eines Rath 2. Kl. belzulegen; fo wie die Kreisrichter 
Michael in Grünberg, Treutler in Liegnitz, Kaſchel in 
Lauban und Koſche in Goldberg zu Kreisgerichtsrätgen zu 
ernennen, und dem Kreisgerichts⸗Seeretair, Canzlei⸗Director 
Liebig in Bunzlau den Charakter als Canzleirath zu ver- 

en. 


Tetegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Be Angekommen 16. Februar, 5 Uhr Abends. 
Berlin, 16. Februar. Die Bemeindeeommiffion 
3 Mbgeordnetenhaufes beſchloß haute, die Mufhe- 
bung des 8 33 der Stadteordnung (nach welchem die 
Regierung das Beſtätigungsrecht für die Wahl der 
Maugiftratsbeamten hat), zu beantragen. ; 


Angekommen 16. Febr., 7 ½ Uhr Abends. 
Münden, 16. Februar. Die amtliche „Vaye⸗ 
= eitung‘ Schreibt: Die Behauptung der „Kreuz ⸗ 
Hi % Herr v. d. Pfordten habe fih aufs Be; 
Linie ie verbeten, mit Herrn v. Beuſt auf eine 

— des politiſchen Strebens und Handelns ge 
Bayern ——— ſei vollig unrichtig. 5 
TCC 

eberzeugungen und Befirebungen, woraus zechtäch 
tig ein gemeinſcaftliches Handeln hervorgehen werde. 

jemand erkenne das große Verdienſt des Herrn v. 
Beuft voll tändiger und aufrichtiger an, als Herr v. 
d. Pfordten. Es ſei zu begreifen, daß das innige 
Werhaltniß zwiſchen Sachfen und Bayern nicht über⸗ 
all angenehm berühre, aber der vorliegende Verſuch, 
€ zu foren, fei doch zu plump, um zu gelingen, 

„„ Landtagsverhandlungen. 
10. Sitzung des Abgeordneten hauſes 


g am 15. Februar. a 
(Schluß.) Nach Schluß 2 Debatte über die Coali⸗ 
tions fra 
er A 


— 


ge (ſ. geſteige Abendnummer) folgte die Abſtimmung 
rag Zn wird abgelehnt. Dafür ſtimmen die 
iven. Demnächſt wird auch der Antrag Bonm ver⸗ 
rfen. Dafür ſtimmen die Eonfervativen, die Altliberalen 
einige Mutzlieder der Fraction von Bockum⸗Dolffs. 
ehe wird der Antrag Schulze⸗Faucher angenommen. 
it erachtet der Präſident die Angelegenheit als erledigt. 
nergegen erhebt ſich lebhafter Widerſpruch, von verſchiedenen 
eiten wird eine weitere Debatte und Adſtimmung Über die 
Commiſſions⸗Anträge gewünſcht. Nach längerer Debatte 
hierüber ziebt der Abg. Schulze formell feinen Antrag zurück. 

„Graf Wartens leden erklärt dies nach erfolgter Annahme 
des Antr ges für unzuläfſig. Somit behält es bei der An⸗ 
nahme des Antrages Schulze fein Bewenden, und der Com⸗ 
miſſions⸗Antrag gilt als erledigt. Der Präfivent wünſcht 
am Sonnabend die Eiſenbahnvorlagen auf die Tages ⸗Ork⸗ 
nung zu ſetzen. Abg. v. Bockum⸗Dolffs beantragt dagegen, 
die — — der Eiſenbayn⸗Vorlagen für jetzt und fo lauge, 
bis der von der Budtzet⸗Commifſion vorbereitete Generalbe⸗ 
richt durchberothen iſt, zu vertagen. Dieſer Antrag wird ab, 
gelehnt; dofür die Fraktion Bockum⸗Dolffs und die Altlibe⸗ 


zolen. Nächſte Sitzung Sonnabend. Vorlage wege 
Bankordnung. 3 5 den der 


Politiſche Ueberſicht. 

Von Wien aus wird fetzt verſchiedenen Blättern noch 
Folgendes über den Inhalt der vielfach erwähnten Berliner 
und Wiener Depeſchen mitgetheilt: Während eine früher ber 
rührte Stelle der preuß. Depeſche die gänzliche Einverleibung 
der Herzogthümer als eine der verſchiedenen möglichen Lö⸗ 
ſungen bezeichnet, ſpricht ſich AR e auf gels 
darüber aus, daß Preußen jedenfalls nicht umſonſt gekämpft 
haben wolle. . Oeſterreich wie Preußen, heißt es in 
dieſer Beziehung, ſchon jetzt zu der Ueberzeugug gelangt find, 
daß Betreffs eines ſehr beträchtlichen Theiles der ihnen vou 

anemark abgetretenen Lande Niemand im Stande fein 
werde, ein beſſeres Recht nachzuweiſen, mag Oeſterreich, Def- 
en geographische Lage eine Gebietserwerbung nörc lich der 
lbe nahezu aus ſchließt, über ſeinen Antheil verfügen, wie 
88 will; Preußen aber iſt entſchloſſen, den preußiſchen An⸗ 
theil in teinem Falle ohne ein vollſtändig entsprechendes 
Acquivalent aufzugeben. Dieſes Arqumalent nun zu ermit 
e find zunächſt die Fachminiſterien in Berlin beauftragt ge⸗ 
gungen wiefern fie feſtzuſtellen gehabt, unter welchen Bedin⸗ 
elbe eventuell überhaupt die Conſtuunung 8 
können. Bie Staates Schleswig ⸗Holſtein werde zulaſſen 
daß die gegenwärtdegnune Oeſtetreichs fuhrt zunächſt a 
tyümern unmöglich de ideale Gemeinſchaft in 5 05 
von Preußen nicht eig dauern und eine reale a 3 805 
öffentiche Geraſſen in Deutch lan — deiſt es weiter — il 
tief erregt. Oeſierreichg une Preußens Einfluß-iſt stehe 
Kale Be ir eine Lien genug, um die übrigen Bundes 
Ban zu gewinnen, welche die von 

den Großmächten im 1 — der Rechte in tale 
Deutſchlaude vollführte 9 Gagel vlos zu einem Macht- 
Bwachs für fie ſelbſt (eie Grogzmächte) verwerthen würde. 
Ar gelungen, Anträge der 
Au ten, welche ſeiner eigenen Ueb erzeuzung nabe ftehen, 
hintanzuhatten. Wenn aber die Erledigung der Frage im- 
mer und immer wieder verzögert werden ſollte, jo mag viel- 


Ireitag, 17. Februar. Mor 
erscheint att it Ausnahme der Sonn⸗ we zu 

en . Yraamıitage 5 Uhr, — ; 
Beſtedungen werben in der Expedil on (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ar — 


ger 


leicht Preußen ein Mittel in Händen haben, ſolchen An⸗ 
trägen noch ferner mit Erfolg entgegenzutreten — Oeſterreich 
hat es nicht. . 


Die Wiener Zeitungen enthielten in den letzten Tagen 
allerlei piquante Mittheilungen über die Verbältniſſe am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe. Eine Correſpondenz der „Preſſe“ führte va⸗ 
mentlih aus, daß der Kaiſer Napoleon, wenn leich er nach 
wie vor feine vielſeitige Thätigkeit ausübe, doch gealtert ſei, 
und dat eine Abneigung gegen große Actionen und entſchei⸗ 
dende Maßnahmen in ihm vorherrſchend geworden. Die 
Correſpondenz führt weiter aus, daß auch die übrigen Ju⸗ 
ſtände bedenkliche Symptome zeigten, fo ſei namentlich eine 
orleaniſtiſche Conſpiration in der Armee bemerkbar. Wir ge⸗ 
ben wenig auf derartige Mittheilungen und glauben vielmehr, 
daß die reſervirte Haltung Napoleons durch die gegenwärtige 
politiſche Lage, durch die Unentſchiedenheit der amerikaniſchen 
Verhältniſſe ꝛc. bedingt ſei. Wir kommen ein andermal auf 
die eine Friedens ⸗Aera verkündende Thronrede des Kaiſexrs 
zurück und wollen heute nur conſtatiren, daß die Mitglieder 
der Oppofition im geſetzgebenden Körper ſich diesmal auf 
einen lebhaften Kumpf gegen die Regierung vorbereiten. Die 
Oppoſttion hofft bis zur nächſten Wahl 1869 fo viel mehr 
Terrain im Lande zu gewinnen, daß fie im geſetzgebenden 
Körper als eine Macht auftreten kann. Ueber den Plan in 
der bevorſtehenden Seſſion ſchreibt man der „Neuen 
freien Preſſe“, daß Herr Thiers über die Encyklika 
als freier Denker ſprechen werde, ferner für die Freiheit 
der Preſſe. Eugen Pelletan, welchem Havin und Jules Si⸗ 
mon zur Seite treten werden; für die Wahlfreibeit Marie, 
Garnier⸗Pages, Jules Favre, Picard; die Arbeiter⸗Jntereſ⸗ 
ſen wird Jules Simon, den Unterricht die Herren Carnot, 
Jules Simon vertreten. Ueber Italien, die Gewiſſensfrei⸗ 
heit werden reden: Thiers, Jules Favre, Barniers Pages; 
über Mexiko Gueroult und Jules Favre; über die Finanzen 
Thiers, Berryer, Garnier-⸗Pages. Dies find die großen 
Centren, um welche die Mitglieder der Oppoſition kampfbe⸗ 
reit ſich ſchaaren, während die geiſtreiche und leichte Bered⸗ 
famkeit Picard's, dieſes Tiralleurs der Oppoſition, ihnen die 
Zeit zur Vorbereitung geben wird. Die Amendements der 
Oproſition werden der Sache nach denen des Vorſahres ähn⸗ 
lich ſein, da ſie eigentlich Principdarlegungen ſind und die 
Principien unabänderlich fein u d ohne Ermamtung ſtets wie: 
derholt werden müſſen, im Kampfe mit einer Wegierung, 
welche fie zurückweiſt. Die beginnende Sitzungs⸗ Epoche 
dürfte — fo ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ — eine der in⸗ 
Ra nteſten und merkwürvigſten werden, welche wir ſeit lan» 
0 Beit hatten. " 


Berlin. Das Oeconomie⸗Departement des Kriegs 
Miniſteriums hat eine arge Täuſchung, welche mit dem Kaffee 
gemacht wird, entdeckt und wird ſie zu allgemeiner Kenntniß 
bringen. Es werden die Kaffecbohnen auf känſtlichem Wege 
jo täuſchend nachgemacht, daß fie, mit wirklichem Kaffee ver⸗ 
miſcht, ſchwer herauszufinden find. Dieſer Betrug iſt nur das 
durch leicht herauszufinden, wenn man den Kaffee näßt. Die 
wirklichen Bohnen behalten alsdann ihre Farbe, die nachge⸗ 
made Dagegen er ſtumpffarbig und klebrig und löſen 

uletzt ganz auf. 

0 r Die lezte Nummer der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt mit 

elegt. 7 a 

ee fin Bezirksverein.] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchriſt bringt die „Kreuzztg.“ folgende Anzeige: „Zur Bildung eines 
ſolchen Vereins innerhalb der St. Lucas, Gemeinde, umfaſſeud bie 
Straßen: einerſeits von der Köthenerſtraße bis zum Halleſchen Thore, 
andererſeits von der Hirſchelſtraße bis zum Canal, iſt eine Anzahl 
von Männern zuſammengetreten, von dem Wunſche geleitet, einen 
Mittelpunkt für die eonſervaliven Beſtrebungen in dieſem Bezirke zu 
gewinnen. Gleichzeitig mit der Gründung dieſes Vereins ſoll eine 
von demſelben geleitete Vorſchußlaſſe ins Leben treten, deren Wich⸗ 
tigkeit für die conſervative Sache . auf der Hand liegt, abge⸗ 
ſeben davon, daß die conſervatide Partei, die ſich auf dag Wort 
Gottes gründen will, recht eigentlich die Pflicht hat, ſich dienend 
und helfend durch die That zit erweiſeu. Wir erlauben uns da⸗ 
her, unſere verehrten Geſinnungsgenoſſen dringend aufzufordern, zur 
weiteren Berathung und Beſchlüßfaſſung über die Statuten, zur 
Wahl des Vosſlandes den 15. d M. redt zahlreich und plluktlich 
erſcheinen zu wollen. Das proviſoriſche Comité.“ 

— Die Großfürſtin Conſtantin von Nun iſt, wie 
der „Hamburger Börſen-Zeitung, geſchrieben win, 
wo ſie die Cur des Directors Lampe ſchon feit längerer Zeit 
gebraucht, nicht unbedenklich erkrantt. —— 

— Wie das „Koburger Tageblatt berichtet, beabſichtigt 
ein Koburger Abgeordneter, im dortigen Landtage eine pro⸗ 
greffive Titels und Ordeusſteuer zu beanttagen. 

— In Oeſter reich haben in den letzten Tagen fo arge 
6000 Aürme geherrscht, daß der Verkehr von Wien aus faſt nach 
allen Sten unterbiochen war. Die öſterreichiſche Poſt von Sonn⸗ 
lag ſrily baden wir auch erſt geſtein Abend erhalten“ Dem Verkehr 
zwiſchen Schweden und Deulſchland I der kalte Winter gleichfalls 
ſehr hinderlſch. Nach einer Nachricht aus Hamburg fehlten am 
Montag dort elf Poſten aus Schweden. | 

Frankreich. Paris, 13. Februar. Der Ball des 
Prinzen Napoleon erregt hier eine fo allgemeine Senfatien, 
daß man wohl noch einmal auf denſelben zurückkommen kann. 
Die Uniformen und Hofkoſtüme, welche ſeit dem Staats⸗ 
ſtreiche nur allein zu den Hofbällen Zulaß finden, waren aus 
dem Palais Royal verbannt, ſtatt dar steifen Etiquette, welche 
in den Tuilerten ſeit dem Stagtsſtreiche Mode geworden, 
herrſchte Ungezwungenheit; die Vertreter des Journalismus, 
der Literatur, der Wiſſenſchaften und Künſte, die in dem 
taiſerlichen Palaſte nur ſparſam zugelaſſen werden, waren 
in Maſſe geladen, die Ungarn und Polen, für die ſich nur 
unter der Hand die Thore des kaiſerlichen Palaſtes öffnen, 
waren zablreich anweſend. Der Kaiſer ſah etwas ſtark 
beobachtend aus; er ſprach nur wenig und leiſe; der Prinz 
Napoleon dagegen ſchien ganz in feinem Elemente zu ſein, 
machte ſeine Bonmots und Bemerkungen ganz laur und führte 
auch ſeine Unterredung mit dem Kaiſer ſo vernehmlich, daß, 


rei pro Quartal A 


en Ausgabe.) 


— 


| 


J 
1 
J 


„in Goslar, 


ſein. In lichtiger Würdigung dieſer mit vielen 


wenn ich nicht discret wäre, ich der Welt ganz intereſſante 
Dinge erzählen könnte. Bei ſeinen Einladungen verfuhr der 
Prinz übrigens ganz willkürlich und ſchloß bochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichteiten (wie z. B. den Marſchall Vaillant), die ihm nicht 
ſympathetiſch ſind, von ſeinem Feſte aus. Wie geſagt, war 
faſt alle Welt im Frack und langen Hoſen erſchienen, nur 
Einige hatten kurze Hoſen angelegt, ſo Darimon, der demo⸗ 
teatilche Deputirte und Mitarbeiter an der „Preſſe“. Der 
Prinz Napoleon, der dieſes bemerkte, zog deßhalb Darimon 
auf. Dieſer erwiderte in ſeiner Verlegenheit: Prince, e'est 
pour faire admirer mes mollets (es iſt, um meine Waden 
bewundern zu laſſen), was zu einem um ſo größeren Gelächter 
Anlaß gab, als Darimon ſpindeldürre Beine hat. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Napoleon, welche die ganze Nacht mit 
ungewöhnlicher Liebenswürdigkeit aufgetreten waren zogen 
ſich erſt zum Schluſſe des Feſtes, um 5 Uhr Morgens, in 
ihre Gemächer zurück. Ein Cotillon wurde ebenfalls getanzt; 
die Fürſtin Metternich führte denſelben mit einem jungen 


Grafen au. Man bemerkte, daß ſie keine Ohrringe mehr 


trägt. Sie ſoll finden, es ſei — zu weibiſch für die ietzige 
männliche Tracht der Frauen! K 3 

Frankreich. Paris, 13. Februar. Die „France“ 
macht einige allgemeine Angaben über den Inhalt des fran⸗ 
zöſiſchen gelben Buches. Daſſelbe wird, wie es heißt, auch 
die Depeſche mitthellen, die zu dem in einigen deutſchen 
Blättern veröffentlichten Gerüchte von einem Protefte Bayerns 
gegen die Pariſer Auffaſſung von Frankreichs Nichteinmiſchung 
Veranlaſſung gegeben hat. 

— Wie die „Gazette des France“ erzählt, ſoll der Kal⸗ 
ſer von Rußland kürzlich, als ihm Kenntniß von der Adreſſe 
des Moskauer Adels ward, ausgetufen haben: „Zu frütz! 
Wenn einmal die letzte Hand an den Ausbau der Freiheit in 
Frankreich gelegt ſein wird, dann wollen wir bei uns den 
Grundſtein einſenken. Wir haben gar kein Recht, ungeduldi⸗ 
ger zu ſein, als die Söhne von 1789.“ 

Der „Moniteur- meldet, daß auf ſämmtlichen Facultäten 
und Lceen des Reiches die poluiſchen Studenten von den Einſchrelbe⸗ 
Gebühren und Siudiengeldern befreit ſind. \ 2 

Italien. Turin. Die Adreſſe des Turiner Gemeinde⸗ 
rathes an den König lautet: u ; 

„Sire! Anhänglich an Ihre Perſon, geboren und aufgewach⸗ 
ſen iu derſelben Stadt, wo Sie ſelbſt das Licht der Welt erblickt 
haben, können wir beſſer als irgend Jemand Ihre Tugenden und 
Ihre Liebe für Italien bezeugen, und, tief betrübt von Ihrer Ab⸗ 
reiſe, glauben wir zu den Füßen Ew. Majeſtät den aufrichtigen 


Ausdruck unſeres Bedauerns niederlegen zu milffen. Sire! Wenn 


wir betrtlit find, ſo iſt es, weil wir Sie betrilbt baben gg: io 


ſehen. Sie find zu edelmüthig, um nicht die Begebenheiten 

geſſen, welche Sie mit Trauer, erfüllt haben. Ja; Ste, vergeſſch 
Sie dieſelben, wir beſchwören Sie darum. Es ſteht kllnftig feſt, 
daß das Volk von Turin, das wahre Volk, dieſe Begebenheilen ver⸗ 
läugnet hat Die ſprüchwörtlich gewordene Treue Turins gegen 
das Haus Savoyen darf wegen eines Augenblicks, wo eine Hand⸗ 
voll verirrter Bewohner ihre Pflichten vergeſſen haben, nicht für ge⸗ 
ſchwächt gelten. Die Jugend Turins liebt Sie, Sire; fie ift floh, - 
einen ſo edelmüthigen Monarchen zum Mitbürger zu haben. Sie 
wünſcht, daß ihre Gebete die Stunde beſchleunigen mögen, wo es 
ihr geſtattet ſein wird, Ihnen zu zeigen, daß die Erinnerung au die 
Wobltbaten Ew. e den Herzen der Bewohner von Tutin 
unvertitgbar eingegraben iſt.“ 

Rußland. Zu den höchſt ſeltenen, den älteſten Leuten 
laum erinnerlichen Erſcheinungen zählt in dieſem Jahre die 
in der Krim frühzeitig eingetretene Wärme. Die „Börfen⸗ 
Nachrichten“ melden, daß daſelbſt am 1. (13.) Januar 20 f 
Grad R. Wärme waren. In der Krim iſt der Mangel an 
Geld fo groß, daß man für 2 pCt. monatlich kein Geld be⸗ 
kommen kann. Silber iſt gar nicht mehr zu ſehen; fogar an 
Kupferſcheidemünze gebricht es. Daſſelbe wird aus Volhynien 
gemeldet. 

—ͤ—Eĩ́—y— — — — 2 ————— 
Danzig, den 17. Februar. 

Für den Umbau des Franziscanerkloſters liegt gegen⸗ 
wärtig ein Plan vor, nach welchem der weſtliche Theil dieſes 
Gebäudes zur Gewerbeſchule, die östlich und ſüdlich gelegenen 
Räume für andere zu giündende höhere Lehranitalten, zuſam⸗ 
men mit 14 Klaſſen, incl. zweier Vorſchulrn, eingerichtet wer⸗ 
den follen. Außerdem iſt noch hinreſchender Raum zur Her⸗ 
ſtellung einer großen Aula und eines Ringſaales vorhander, 
Wee ebenfalls mit in das Projcer hineingezogen 
worden. L 


* [Handwerkerverein.] Herr Profeſſor Tröger hielt am * 
Montag Abend eine Vorleſung über die ſeit der Entdeckung Ameri⸗ 
ka's bis auf die neueſte Zeit ſtattgefundenen Beſtrebungen faſt aller 
Seemächte, einen kürzeren See⸗ und Handelsweg nach Indien und 
China durch Umſchiffäng det Noroſpige Eurepas aufzuftaden. ir 
fen Beſtrebungen lag der noch bis in das 18. Jahrbundert bin 
allgemeine Irtibum zu Grunde, daß das neu entdeckte Feſtland 
(Amerika) die Oſtkülſte Aſiens (Indiens) bilde, weshalb es auch wer 
gen ſeiner von Europa aus weſtlichen Lage Weſtindien geuannt 
worden war, im Gegenſatze zu dem oſtwarts gelegenen aſiatiſchen 
Judien, welches fortan Oſtindien hieß. Der Herr Redner entwarf 
den mit ge pannter Auſmerkſamteit dem eben fo intereſſanten als 
lehrreichen Vortrage folgenden, zahlreich derſamm lien Zuhörern 
ein anſchauliches Bild der Mübſeligteiten, welche mit allen derglei⸗ 
chen Expeditionen verbunden find und dabei, wie jetzt auch allges 
mein anerkannt wird, doch keine Aus ſicht haben, ‚gend ein praecti⸗ 
ſches Reſultat herbeizuführen. Denn wenn auch in einem einzelnen 
Falle Schiffe fo glücklich wären, auf dem bezeichneten Wege das 
Ziel zu erreichen, fo wurde man bei den in jener Gegend ſtets 
fluctufrenden coloſſalen Eisbergen doch nie mit einiger Zuverſicht 
darauf rechnen können, daß dies auch nachfolgenden Schiffen ge⸗ 
lingen würde; von einem, wenn auch nur zu irgend einer beſtimm⸗ 
ten Jabreszeit ſteis paſſirbaren Handelswege könnte alio nie die Rede 
( Mühſeligkeiten und 
Opfern erkauften Lehre hat denn auch ſeit 1825 u 5 der⸗ 
arlige Expedition stattgefunden. a 

* Ju der Verſammlung des Geſellenvereins am 13. 
d. hielt Herr Maſchinenmeiſter Ziegler einen Vortrag über 
Eiſen und Stohl und deren Zubereitung, Ex erklärte, wie das 
Erb von den Bergleuten aus den tiefſten Schächten zu Tage ge⸗ 
fördert, wie das unſcheinbare Geſtein im Feuer gereinigt und 


dann unter gewaltigen Simmern zu nutzbarem Metalle ger 
most wird. Welchen Auffbwung bat durch das Eiſen der 
Ackerbau, die Baukunſt und die Schifffahrt genommen, wie 
haben ſich die erſten Verſuche dei Entdeckung des Eiſens im 


Laufe der Zeit bis heute zu einem rieſenhaften induftriellen ; 


Betriebe ausgedehnt und doch ſeien gewiß noch nicht alle Ei⸗ 
genſchaften und Verwerthungsarten des Eiſens aufgefunden 
worden Der Vortragende hatte mehrere Erze, Brauneiſen⸗ 
ſtein, Raſen- oder Wieſenerz, Magneteiſen, Federſtahl, Eiſen⸗ 
bobelſpäne, gewalzte Eiſenſtäbe in verſchiedenen Formen zur 
Anſicht geſtellt, wodurch der lebendige Vortrag um fo anzie⸗ 
hender und lehrreicher wurte. Hierauf wurde aufs ausführ⸗ 
lichſte die Gewinnung, Verarbeitung und Verwendung des 
Gußeiſens erklärt, ebenſo Schmiedeeifen, Stahl, Gußſtahl, 
Dam ꝛccenerſtahl, Meteoreiſen, Magnet und endiid die 
Drahtzieherer beſprochen, und über den Werth und das Ge⸗ 
wicht des Eiſens im Vergleich zu einander Auskunft ertheilt. 
Schließlich beſchrieb Redner die Krupp'ſche Gußſtaolfabrik in 
Eſſen, die Borſig'ſche Fabrik in Berlin und mehrere auswär⸗ 
tige renommierte Fabriken dieſer Branche. Die Anweſenden 
zollten perrn Ziegler den lebhafteſten Beifall. 

* Heute Abend bält der Allgemeine Conſum⸗Verein 
eine Generalverſammlung in der Burg ab, um die Rechnung 
pro 1564 zur Abnahme vorzulegen, Beſchtuß über die Ver⸗ 
wendung des vertheilbaren Gewinnes zu faſſen und die Wahl 
eines neuen Vorſtandes vorzunehme . 

* Das zweite Abonnements» Concert des Herrn Reh⸗ 
feldt, auf welches wir bereit! aufmerkſam machten, wird 
wegen Unwohl eins des Fäul. Frey nicht hente, ſondern 
erſt nächſten Montag ſtatnfinden. 

„Den Freunden unferer beliebten Primadonna Fräul. 
Schneider wird die aus Prag eingegangene Nachricht von 
Intereſſe fein, daß dieſelbe bei ihrem erſten Auftreten daſelbſt 
als Donna Auna mit ungetheiltem Beifall aufgenoumen und 
im Laufe der Aufführung durch ſechsmaligen Hervorruf ge⸗ 
ehrt worden iſt. 

Ein ſchöner Kunſtgenuß ſteht unſerem muſikaliſchen 
Publikum bevor. Die Königl. Kammerſängerin Frau Leo⸗ 
It u Tuczek⸗Herrendurg aus Berlin, welche auch 

ier durch wiederholte Gaſtſpiele ein glänzendes Andenken 
hinterlaſſen hat und einen großen Kreis von Verehrern zählt, 
wird nach einer Reihe von Jahren wieder einmal unſere 
Stadt beſuchen, um ſich in einem Concerte hören zu laſſen. 
Daſſelbe wird Donnerſtag, den 23. d. M, im Avollsſaale 
ftatifinden. Die gefeierte Künſtlerin befindet ſich gegenwärtig 
in Königsberg, wo fie dem Drängen des Publikums nach 
einem zweiten Concerte nachgiebt. Frau Tuczek hat dort 
namentlich durch den Liedercyelus von Rob. Schumann: 
„Frauenliebe und Leben“ (in 8 Gedichten von Chamiſſo) Alles 
dezaubert. Ein Königsberger Blatt enthält darüber Folgendes: 

„Frauenliebe und Leben“ klinzt uns noch immer im Ohr, 

liegt uns nech immer im Herzen — iſt uns unvergeßlich. — 
So ſoll man eigentlich eine Kritik nicht anfangen, aber dei 
aller Mühe, in dem Concert von Frau Leopoldine Tuczek⸗ 
Herrenburg die kritiſche Ruhe zu bewahren, wurde 
unſer Gefühl durch den begeiſternden Vortrag der 
Künſtlerin doch überwältigt. Und dieſem Eindruck 
konnte ſich auch Niemand entziehen; wir haben lange 
keinen ſo warmen Beifall bemerkt, kein fo lebhaft ange⸗ 
regies Publikum geſehen. Es war aber auch das Vollendetſte, 
was wir feit lange gehört: dieſer Vortraß der Schumann⸗ 
ſchen Lieder. — — Rs; 
Ueber den Vortrag der Künſtlerin ließe ſich fo viel ſa⸗ 
gen und doch auch wieder nicht, denn es iſt ſchwer aus zubrük⸗ 
ken, was wir empfunden. Leiſe ahnend, ſehnſuchtsvoll ſang 
ACHT, 


ie Verlobung meiner jüngſten 
Loch er Agnes mit dem Zim⸗ | 
mermeiſter Hern Albert Broski | 
beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, 16. Februar 1865. if} 
| 


J. C. Borraſch, 
Königl. Hof⸗Glaſermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. Februar 1865 
ft am 14. ejw. in bas dieſſeitige Handels⸗ 
(Geſellſchafts⸗) Megiſter (unter Nro. 115), die 
aus 1 Wong 8 dſob 

ori avidſohn 

2) Sanın.d Frank ) zu Danzig g 
je dem 13. Februar 1865), unter der gemein⸗ 
caftlichen Firma: { 

Davidſohn 8 Frank 
bestehende Handelsgeſellſchaſt mit dem Bemer⸗ 
ten, deß diejelberin Danzig ihren Sitz hat, eins 
get.agen. 11395 

2 den 14. Februar 1865. 


Königl. Eommetz⸗ und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt und Kreis⸗-Gericht 
zu Danzig, 


den 5. November 1864. 
Das den Kaufmann Chriſtian Johann 
und Johanna Friederike Dorothea, (eb. 
Damroſe, Weimerſchen Cheleuten gedörige 


einzuſehen gen 


anzumelden. 


| 
| 
3 pr 
4) Powalten 
Ag 27 


Geuncſtud zu Danzig, Deitigegetsafle No. 91 
des Opp.⸗Bachs, abyelbapt auf 5408 17 . 
6 T. zaſolge der nebn »bpotpetenjchein und 
Broingu ıyen in der Registratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll am 30. Mai 1865, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche ni pt exſichelichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Merucdigung ſuchen, haben 
ihre Anſpruche bei dem Subpaitations (8925 


anz melden. 


Un zinsfreies Grundſtück in Möstenberg, anzumelden. 


nebſt Wohn⸗ und Wutoſchausgebauden and 
2 guren 5 Morgen calm xand, 15 Morgen Adler 
und 50 viorgen Wujen, 1% Meile von Elbing, 
4 Melle vom Bahnhof Grunau, find wir W llens 
aus freier N K Käufer können 
j it bei uns melden. 
9 Februar 1805. 


E ‚im 
uon“! Geſchwiſter Mierwald. 


. 16 . 
5 2 


othwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Conitz, 


den 10 b 
Die Sr. Durchlaucht dem Prinzen Felix 
zu Hohenlohe gehörigen Rittergüter: 
1) 48 . 0 91, adgeſchatzt auf 66,367 


n und Grünſee, abgeſchätzt 
829 * 1 


Glauviger, ( 
Hypothekenkuche nicht erſicht ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beſriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Kn 

l 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht 


den 

Die dem Kaufmann Jacob Abraham 
Meyer reſp. zu deſſen Concursmaſſe gehörigen 
Grundnüde in Song vor dem Schlochauer 
Thore No. 253 254 mit Garten No 212, aoger 
ſchaßt auf 7174 π 4 r. 72, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne⸗ 
ginratur einzuſehenden 

am 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
dem Aufenthalt nach unbekannten 
Erben bes Alıfigers Friedrich Seidenſchwanz 
werden hierzu djfentsich vorgelaven. 

Gläubiger, weiche wegen einer aus dem 
Hypothekenvuche nicht erſichtlichen Realſorderur g 
aus den Kau'geldern Beſtiedigung ſuchen, haben 
ihre Auſp üche bei dem 6 

U 


Lotterie-Antheile 


Preuß. Klaſſenlonterie zu baben dei 
(8875) 


Cori, Jacobte Unterrichts⸗Briefe zum 
Selbſtunterricht im Franz, Engl und 
verſendet Nob. Nikutowski in Berlin. 18198, (809) 


No. 142, abgeſchätzt auf 32,027 
S 1 , zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Keyiliratur 
Taxe ſollen 


am 24. Juli 1865, 
Vormittags 10 Uor, 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden, 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präͤkluſion 
ſpaͤleſtens in dieſem Termine zu melden. 
Der dem Aufentsalte nach unbekannte Bes 
ſitzer Prinz Feliz zu Hohenlohe Durchlaucht 
wero hierzu oſſentuch vorgeladen. 


Frau Tuczek das erſte Lied: „Seit ich ihn geſehen, glaub' 
ich blind zu ſein“, in heller Begeiſterung folgte: „Er, der 
Herrlichſte von Allen“, und daran reihte ſich in faſt tropi⸗ 
ſcher Gluth das prächtige: „Ich kann's nicht fallen, nicht 
glauben“. Und ſo ging es in entzückender Folge bis zu den 
legten Liedern, deren Vortrag wir vielleicht am Meiſten be⸗ 
wundern. Unbeſchreiblich fein und echt weiblich zart ſang die 
Künſtlerin das ſechſte Lied: „Süßer Freund, du blickeſt mich 
verwundert an“ und vollends die letzte Nummer: „Nun haſt 
Du mir den erſten Schmerz gethan“, erſchütterte Alle. — — 
Wollen wir nun das künſtleriſche Weſen der Concertgeberin 
noch mit einigen Worten im Ganzen characteriſiren, fo iſt es 
eine glückliche Verbindung der äußersten Aumuth, der tiefften 
Empfindung mit dramatiſcher Lebendigkeit des Ausdrucks. 
Dieſe Eigenſchaften und ihre vollendete Geſzngskunſt haben 
Leopoldine Tuczek die allgemeinſte Verehrung und einen 
ſeit Jahren begründeten Ruf als Künſtlerin vom allererſten 
Range erworben. Dabei iſt die Stimme von außerordent⸗ 
licher Fülle, Kraft und Schönbeit in allen Regiſtern“. 

Es freut uns mittheilen zu können, daß Frau Tuczek 
auch in ibrem Danziger Concerte den Rob. Schumann'ſchen 
Lieder⸗Cyelus zur Ausführung bringen wird. M. 

* (Zraject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
mit j derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jedec Art; Cjerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. i 

Culm, 11. Februar. (G.) Die Zerwürfniſſe zwiſchen 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden nehmen immer größere 
Dimenfionen an. Eine Beſchwerde der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlunz gegen den Magiſtrat wegen verweigerter Er⸗ 
ledigung der Notaten liegt ſeit dem Monat September v. J. 
bei der K. Regierung zu Marienwerder zur Eutſcheidung. 
Eine zweite Beſchwerde wurde am 9. d. M. beſchloſſen. 
Gegenſiand dieſer letzteren iſt die vom Magziſtrats⸗Commiſ⸗ 
ſarius S. geübte Controle der Verſammlung bei ihren Ab⸗ 
ſtimmungen und die Eingriffe deſſelben in die Rechte des 
Stadtverordneten-Vorſtehers. Eine dritte Beſchwerde gegen 
denſelben eee eee wegen perſönlicher Belei⸗ 
digung eines itgliedes der Verſammlung wurde in derſelben 
Sitzung durch motivirte Tages ordnung dahin lautend: „Die 
Verſammlung mißbilligt die Auslaſſung des Kämmerers S. 
über die Referate und Wirkſamkeit des Stadtverordneten K., 
hält ſie für provocirend und nicht frei von Leidenſchaft, ſpricht 
dagegen dem Stadtverordneten Hrn. K. für feine Thätigkeit 
in der Verſammlung die vollſte Anerkennung aus“ erledigt. 
Juterpellationen bezüglich des Rechenſchaftsberichte, der ſeit 
mehreren Jahren der Verſammlung nicht erkattet iſt, und be⸗ 
züglich mehrerer nicht ausgeführter Beſchlüſſe find bereits in 
früheren Sitzungen vorgekommen. 

Memel, 11. Februar. (P. L. Z.) Dem Vernehmen 
nach haben ſich unſere ſtädtiſchen Behörden jetzt auch ent⸗ 
ſchloſſen, wegen der für unſer Gymnaſtum feſtgeſetzten Ferien⸗ 
n zunächſt an das Provinzial⸗Schul⸗Cellegium in völ⸗ 
liger Uebereinſtimmung mit den betreffenden Eltern der Schü⸗ 
ler und den Lehrern eine Petition zu richten, daß die bishe⸗ 
rigen Sommerferien beibehalten werden. 

Vermischtes. 

Berlin. Am 12. und 13. Januar hat hierſelbſt eine 
Verſammlung von Ziegeleibeſitzern und Technikern aus faft 
allen Tyeilen Deutſchlands ſtattgefunden, welche urſprünglich 
den Zweck hatte, die im Betriebe der Hoffmann-⸗Licht'ſchen 
Ringöfen gewonnenen Erfahrungen gegenſeitig auszutauſchen 
und ſich über einzelne, die Biegel-, Kall⸗ und Cement⸗Fabri⸗ 
lation betreffende Fragen zu beſprechen. Die Verſammlung 


m > 


Januar 1865 


J, nebſt den Borwerten Clauſ⸗ 


5 & 2 
Apolſlo⸗Soale ſtatt. 


9 Uhr Vormittags ab. 


unter Nro 1215. 


< 


19960 


welche wegen einer aus dem 


185020 empfiehlt 


u Conitz, 
6. October 1864. 


lergaſſe 34 


Tape ſoll 


19. Mai 1865, a 


der Zig. 
5 1. Mai einen Commis, 
jecer @röpe ſind 
zur 131. Königl. 


E. v. Tadden in Dirſchau. 


wird nachgewieſen von 


tal. &. 


Wegen Unwohlſeins des Frl. Frey kann des zweite Abonnementsconcert: 
D 


nicht heute Freitag, ſondern erſt Montag, den 20. Februar, erbends 7 Uhr, 


im „Saale ſtattfinden. 
Apoll Fes ſind an den bekannten Orten zu haben. 


Not hwanger, 
Auctionator. 


in Eiſenhammer, $ Meile von einer Station 
C . m e ee 
Petroleum⸗Lampen und 
talllaternen empf. billigſt 
1 Wm. Canis. 


Franz. Goldfiſche nebſt Gläfern, 


Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 


RN ſehr bequeme und gut vecoritte Woh⸗ 

nungen, enthaltend jede 2 Stuben, 

Cabinet, Küche u. Boden, find zu an 
| 1390 


„ 

Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waller lösliche 
Phosphorſäute, halten auf Lager und empfehleu 
Nichd. Duhren & 
274 Danzig, Voggenpfubl. No. 79. 
Eine Erzieherin aus gater Familie, die außer 
in den Elementargegenftänden auch im Fran⸗ 
zoſiſchen unterrichtet, gegenwärtig noch 
lung und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
von Ditern ad ein anderes engagement. 
Offerten erbittet man unter N. N. in der 


me Lederbandlung ſucht zum IL. April eder 
E i welcher den Aus⸗ 
ſchnitt gründlich verſteht, der polni 
mächtig und ein gewandter Verläu 
Adr. nimmt die Exp. d. Ztg. unter 


fenneo entgegen eee Pente für Anaben 
Nute ſehr vortbelldaſte Penſion fur Knaben 


0 
Ziemſſen, Langgaſſe 55, 


war von ca. 100 Perſonen beſucht, deren Mittheilungen nicht 
blos das ſpeciell Gewerbliche, ſondern auch ein allgemeines 
vollswirthſchaftliches Intereſſe jo ſehr anregten, daß der Ans 
trag geſtellt und angenommen wurde, zur weiteren Verfolgung 
der Zwecke, denen die Verſammlung ſelbſt ihr Entſtehen ver⸗ 
danke, einen dauernden Verein zu dilden. In Folge deſſen 
conſtituirte ſich die Verſammlung am 13. Januar als deut- 
ſcher Verein für Fabrikation von Ziegeln, Tyonwaaren, Kalk 
und Cement und bezeichnete ihre eigenen Verhandlungen als 
die der erſten (conftituirenden) Verſammlung dieſes Vereins. 
Aus den Verhandlungen des Vereins gebt hervor, daß die 
neueſten Ziegelöfen — die Hoffmann ⸗Licht'ſchen Ring⸗ 
öfen — nur den dritten Theil an Brennmaterial erfordern. 
Es würden mehrere Millionen Thaler an Brennmaterial er- 
ſpart werden können, wenn erſt ſämmtliche in Deutschland 
fabrizirte Ziegel in ſolchen Ringöfen gebrannt werden. Das 
iſt ein Gegenſtand, der die Aufmerkſamkeit jedes Nationale 
Delenomen verdient. — Es muß noch angeführt werden, daß 
ſich jetzt gegen 50 Ringöſen im Betriebe befinden, darunter 
einige in England, Frankreich und Belgien, einer ſogar in 
Amerika (Buenos-Ayres). 

Wiſſen a. d. Sieg, 10. Febr. Unter der Leitung des 
Berggeſchwornen Gerlach gelang es geſtern Abend gegen 10 
Uhr, die vier verſchütteten Ber, leute ſämmilich zu retten. 
Die Armen hatten volle 64 Stunden ohne Nahrung und Licht 
in der peinlichſten Situation in tiefer Erde aushalten müſſen. 
Man fand ſie, obwohl ſie zu Zweien an zwei verſchiedenen, 
fieben Lachter von einander entfernten Orten über einander 
gearbeitet hatten, auf einem Punkte beiſammen. Wie das zu⸗ 
gegangen, iſt ſelbſt alten Bergleuten unerklärlich, da das Ges 
birge mitſammt den oberen Arbeitern auf die unteren zuſam⸗ 
menſtürzte. Nur der Gedanke an die Möglichkeit der Rettung 
der beiden unteren Arbeiter feuerte Vorgeſetzte und Unterge⸗ 
bene zur raſtloſen Thätigkeit an; die beiden oberen gab man 
von Anfang an verloren. Der Umſtand, daß ein mehrere 
Lachter langer Rettungsſtollen in loſes Geſtein getrieben wer⸗ 
den mußte, wobei man mehrfach auf Hinderniffe ſtieß, machte 
die Arbeit gefahrvoll und langwierig. 


Productenmarkt. 

Bromberg, 15. Februar. Meittage — 5˙. Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 . . 
Erbſen 30/34 ½ — Raps 84 4, Nübſen 82 % — Hofer 
16½—18 A — Kartoffeln 15 % d Schfl. — Spiruns 
ohne Zufuhr. 


Schiffs nachrichten. 7 

Angekommen von Danzig: In Liverpool, 12. Febr.: 

Reſa Böttcher, Michael; — in Shields, b. 3. 12. Februar: 
Wien, Hohenfelde, Schulz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Jobanna Willms mit Herrn Guts⸗ 
beſitzer Schulz (Elbing⸗Teichhof). 4 

Geburten: Eine Tochter: Herrn M. A. Simon (Kö⸗ 
nigsberg) ; Herrn Pfarrer Wiſchhuſen n 

Todesfälle: Fr. Geh. und Reg.⸗ Rath Marianne 
Reuſch geb. Schultz, Herr Kaufmann N. S. Friedländer, Fr. 
Eliſe Wieler geb. Berg (Königsberg); Herr Rector Auguſt 
Gaertner (Eckersberg); Herr Pharmazeut Guſtav Witlich | 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


as Paradies und die Peri 


. Mebfeldt. 
Geſang⸗Verein. 


Die Generalprobe von „Paradies und Peri“ findet Montag, Mittzas 11 Ubr im 


W. Rehfeldt. (1392, 
r 


Con⸗ 


Hees Freitag, den 17. Februar c., Forts Augekommene Fremde am 16. Febr. 1863. 
ſfſetzung der Anction über das 
enrd:2Waarenlager Langgaſſe No. RE von 


Enugliſches Hans: Rittmeiſter v. d. Gröben 

n. Gem. a. Stargardt. Rittergutebeſ. Stefſens 
a. Gr Kleſchlau, v. Milczeweli n. Fr. Tochter 
a. Zelaſen. Lieut. a. D. Backe a. Swaroczin, 
Kaufl. v. Meerbeck a. Brüſſel, Weſthoff a. Bre⸗ 
men, Hirſchfeld, Weitphal u. Donath a. Berlin. 
Hotel de born: Hauptm. v. Drygalski a. 
Marienwerder. Kaufl. Joſ. Blaſe Fi re 
Berab. Conrad a, Börlıg, Hapte a, Lüneburg, 
Roſenihal a. Berlin, PBoılippsoorn a, Magde⸗ 
er 


burg, Schulz a. Memel, George a. Halle, 
a. Mainz u. Mertens a. nde 
Hotel de Berlin: Nittergulsbeſ. Reimer 
n. Gem. a. Kl. Kleſchkau, Kaufl. Abmer und 
Winkelmann a. Berlin, Ühthoff u. Greube a. 
—.— Leanhardy a. Minden u. Knipping a. 
ud. 
Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Tevenar 
n. Gem. a. Saatau, v. Windiſch n. Wem. a. 
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Lappin, Heyer n. Gem. a. Goſchin, e a. 
Wilbm. Sanlo - Sadie Wohl a. Senzlau, 83 a. Sacjs 
koczyn, Görlitz a. Czenekau, Taber a. Fidlim. 


Landwirth Gutzeit a. Smazin. N 
Hotel zum Kronvrinnt Rittergutsbeſ. 
v. Bethe n. Gem. a. Kabhenbeſ, echts⸗AHnwalt 
—Valots a. Dirſchau. Jabr gel. Kunkel a Drier 
jer. Deconom 2 Be burg: Kauft, 
ee Mieling a Nimts, Wiese a. 


Entrée, 


eld a Berlin h > 
| r. Stargardt, Laudien a. Iſſ lourg, Gethe — 
‚Breslau u. Kremer a. refeld. 


otel zu den drei Mohren: Lieut. v. 
Scheler und Leonhardt a. Neufabrwafſer⸗ 
Kaufl. Junge 0. Berlin und Igel a. Stettin, 

Hotel be liva: Kiitergutabef. Preuß a. 
Biewen, Bredemeper a. Bargbeim. Landwirt 
v Kleiſt a. Rhemfeld. Dr. med. Wolff a. Frank⸗ 
furt a. O. Rentier Weiß a. Peterswalde. Kaufl, 
. u. Werner a. Berlin u. Wakoweti a. 

Deutſches Hans: Kaufl. Sommerfeld a. 
Neuftadt, Vraun a. Paſewalt, Gränz a. Königs- 
berg u Weichbrodt a. Conitz. 

Hotel de Stolp: Buuinſpector Tiemian a, 
Bromberg. Mühlendeſ. Baren dorff u. Tiſchtermſtr. 

8 a. Schöneck u. Malermſtr. Gorke a. 

t. Eylau. 


Co., 


in Stel⸗ 
wünſcht 
Gef. 


Grp- 
1200 


— — — 


chen Sprache 
fer ſein muß. 
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und Verlag von A. W. Kafemanı 
Drug in Danıia, tem 


